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Erste sichere Nachweise des Laufkäfers Parophonus mendax (ROSSI, 1790) in 
Österreich (Coleoptera: Carabidae). First records of Parophonus mendax (ROSSI, 
1790) in Austria (Coleoptera: Carabidae).

Parophonus mendax (ROSSI, 1790) ist ein Laufkäfer mit südeuropäisch-kaukasischem 
Areal (z.B. SCIAKY 1992). Dementsprechend rar sind Nachweise aus Mitteleuropa. 
STANOVSKÝ (1995) und SKOUPÝ (2004) fassen die vereinzelten, ausschließlich im 
Südosten gelegenen Funde aus der Slowakischen Republik zusammen. Auch in 
Ungarn ist die als sehr selten geltende Art überwiegend aus den östlichen Landesteilen 
dokumentiert. Der Österreich am nächsten gelegene Fund ist historisch und stammt 
aus dem grenznahen Nationalpark Fertő-Hanság (SZÉL & BÉRCES 2002).

Aus Österreich liegt eine historische Meldung von HOFFMANN (1925) aus dem 
Leithagebirge vor, die von nachfolgenden Autoren jedoch in Zweifel gezogen 
wurde (FRANZ 1970, HORION 1941, MANDL & SCHÖNMANN 1978). Dubios sind 
von SCHWEIGER (1990) als Parophonus n. sp. (!) aus Wien, Niederösterreich und 
Burgenland gemeldete Tiere, die sich unter Umständen (auch) auf Parophonus men-

dax beziehen könnten.

Nun gelangen zwei aktuelle Funde. Der eine – bereits in WRASE (2006) berücksich-
tigte – stammt von einem Ackerrand in Niederösterreich (S Wien, Himberg, NW 
Gutenhof, 48°04´ N, 16°27´ E, 175 m, Acker-Ackerbrachen-Ökoton, 1 ♂, Barberfalle, 
2.6.-19.6.2000, leg. & det. Paill) und der andere aus einer Wiese im Südburgenland 
(S Heiligenkreuz im Lafnitztal, Neu-Heiligenkreuz, 46°58´ N, 16°16´ E, 220 m, 
lückige wechselfeucht-wechseltrockene Wiese auf sandig-lehmigem Auboden im 
Bereich eines neu angelegten Hochwasser-Retentionsraumes, 4 ♂♂, Barberfalle, 
4.6.-11.7.2006, leg. & det. Paill).

Parophonus mendax besiedelt ein offenbar breites Spektrum an Lebensräumen. 
Funde aus Mittel- und Osteuropa stammen aus unterschiedlichen wärmegetönten 
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Offenlandlebensräumen, wie Äcker (HORVATOVICH & SZARUKÁN 1995), trockenes 
Gras- und Weideland sowie Feuchtwiesen (HŮRKA 1996, SZÉL & BÉRCES 2002, 
STANOVSKÝ 1995). Eurypotenz im ökologischen Verhalten gegenüber Feuchtigkeit 
und Bodenbeschaffenheit gehen auch aus norditalienischen Daten hervor. So wird 
die Art in der Provinz Venezia sowohl aus einem Feuchtgebiet auf lehmigem Boden 
(RATTI & BUSATO 2001) als auch aus sandigen Küstenbereichen (CONTARINI 1992) 
als häufig angegeben.

Obgleich Parophonus mendax an keinen spezifischen Biotoptyp gebunden ist, sind 
Präferenzen für wechselfeuchte Verhältnisse zu erkennen. Dieser Faktor zeichnet 
nicht nur den Fundort im Südburgenland aus. Dort herrschten im Untersuchungsjahr 
2006 aufgrund starker Frühjahrs- und Frühsommerniederschläge mit mehrere 
Wochen andauernder Überstauung und nachfolgender starker Austrocknung offen-
bar besonders günstige Verhältnisse, die zum syntopen Auftreten zahlreicher weite-
rer extrem seltener, hygro- wie xerophiler Laufkäferarten führten (PAILL im Druck). 
Kleinräumig und/oder zeitlich stark wechselnde Feuchtigkeitsverhältnisse dürften 
auch die oben erwähnten Fundlokalitäten aus Norditalien sowie eines weiteren aus 
Westfrankreich (GEORGES 1994) kennzeichnen. So zeigen die Artenspektren der 
Einzelstandorte neben hohen Fangzahlen von Parophonus mendax jeweils syn-
tope Vorkommen sowohl ausgeprägt hygro- als auch xerophiler Laufkäferarten. 
Auch die Fundumstände in der Slowakischen Republik und in Ungarn bestätigen 
die Bedeutung wechselfeuchter Verhältnisse. So erwähnen SZÉL & BÉRCES (2002) 
austrocknende Sumpfwiesen als Lebensraum von Parophonus mendax, und auch 
STANOVSKÝ (1995) führt aus, dass die Art Feuchtwiesen bewohnt und von dort in 

Abb. 1 (links) und Abb. 2 (rechts): Der Standort im Südburgenland nahe Heiligenkreuz, eine wechselfeucht-
wechseltrockene Wiese mit hohem Deckungsgrad des Wiesen-Fuchsschwanzes (Alopecurus pratensis), im 
Frühjahrsaspekt mit überstauten Bereichen (4.5.2006) sowie nach Auftrocknung und Mahd im Sommer 
(11.7.2006) (Fotos: W. Paill).

Fig. 1 (left) and Fig. 2 (right): Alopecurus pratensis-dominated location near Heiligenkreuz in South 
Burgenland. The site is characterised by periodically changing humidity with wet ground in spring 
(4.5.2006) and drying up during summer (11.7.2006) (Photo: W. Paill).
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trockene Steppenbiotope einfliegt.

Die Abhängigkeit von selten auftreten-
den, witterungsbedingt dynamischen 
Standortsverhältnissen dürfte neben 
natürlichen Areal-Oszillationen am Rande 
des Verbreitungsgebietes die extreme 
Seltenheit und das ausgesprochen unre-
gelmäßige Auftreten („strongly spora-
dical“ nach SZÉL & BÉRCES 2002: 387; 
„expanding periodically“ mit deutlichen 
Nachweis-Peaks in den Jahren 1924, 1947 
und 1992 gemäß STANOVSKÝ 1995: 58) 
von Parophonus mendax in Mitteleuropa 
erklären.

Für die kritische Durchsicht des Manuskripts 
danke ich Dr. Thomas Frieß (ÖKOTEAM), für die 
Bereitstellung der Habitus-Aufnahme Ortwin Bleich 
(www.eurocarabidae.de). 
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Abb. 3: Männchen von Parophonus mendax (ROSSI, 
1790) (Foto: O. Bleich).

Fig. 3: Male of Parophonus mendax (ROSSI, 1790) 
(Photo: O. Bleich).
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Neue Funde des Schwarzbraunen Plumpweberknechts Egaenus convexus (C.L. 
KOCH, 1835) in Niederösterreich. New records of Egaenus convexus (C.L. KOCH, 
1835) in Lower Austria.

Egaenus convexus (C.L. KOCH, 1835) besiedelt ein südosteuropäisches Areal von der 
europäischen Türkei über die nördlichen Balkanländer, das Karpatenbecken und die 
Karpatenländer (STAŠIOV 2000, 2004) bis Südost-Mähren (Weiße Karpaten) (KLIMEŠ 
& BEZDĔCKA 1995) und den Osten Österreichs: östliches Kärnten (KOMPOSCH 
1999), östliche Steiermark, Burgenland, östliches Niederösterreich (KOMPOSCH & 
GRUBER 2004). In Niederösterreich ist die Art nach Westen zu bisher bis in die 
Wachau und das südwestliche Weinviertel nachgewiesen (GRUBER 2000). Dem 
Hauptverbreitungsgebiet entsprechend ist diese thermophile Form bei uns in tieferen 
Lagen verbreitet, „planar“ – collin – (montan) (KOMPOSCH & GRUBER 2004). Adulte 
findet man im späteren Frühjahr bis Frühsommer (Mai bis Juli), im Herbst nur kleine 
Jungtiere.

Diese im Habitus – braun bis schwarz, großer plumper Körper mit relativ kurzen 
Beinen, niedrig-glatter Augenhügel – charakteristische Phalangiiden-Art wird jedoch 
gelegentlich mit anderen Opiliones verwechselt, etwa wohl wegen der dunklen 
Färbung und der relativ kurzen Beine mit Fadenkankern (Nemastomatidae) (so etwa 
in KUSEL 2006, . 475/2), große Egaenus-Männchen werden gelegentlich auch der 
Färbung und der vergrößerten Chelizeren wegen als Schneckenkanker (Ischyropsalis 

hellwigii) angesprochen.
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